erſter Klaſſe zu ernennen. 
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No. 92. 


Freitag, den 1. Anguſt 1845. 


Berlin, vom 30. Juli. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
erubt, den bisherigen außerordentlichen Profeſ- 
or Dr. Jahn zum ordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Greiſs⸗ 


wald zu ernennen. 


Berlin, vom 31, Juli. 
Se. Majeſtät der König haben e 
eruht, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Ceder⸗ 
olpe den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; 


dem Revier⸗Förſter Hoos zu Fürth, in der Ober⸗ 


Bere Neunkirchen, das Allgemeine Ehrenzeichen; 
o wie dem Portier Weiße im Schauſpielhauſe 
zu Berlin die Rettnngs- Medaille am Bande zu 
verleihen; den bisherigen Direktor des Landes- 
Oekonomie ⸗Kollegiums, Geh. Ober⸗ Regierungs- 
Rath von Beckedorff, zum Präſidenten der 
gedachten Behörde mit dem Range eines Rathes 


Königsberg, vom 18. Juli. 
H. N. Z.) Geſtern um 4 Uhr wurden zur 
protocollariſchen Vernehmung vor dem Polizei⸗ 
Präſidenten Abegg 38 derjenigen Bürger, die ſich 
in den Coneerten in Böttchershöſchen durch Vor⸗ 
träge in gebundener und ungebundener Rede, durch 
Vorſchläge zu Präſidentenwahlen, durch Annahme 
des Präſidiats und dergleichen mehr ausgezeichnet 
atten, vorgeladen. Mit Ausnahme einiger von 
der Stadt Abweſenden fanden ſich ſämmtliche Vor⸗ 
geladenen zur rechten Zeit ein und es wurde 
ihnen durch den ee eee in Gegenwart 
eines Protocollführers, 
diet veröffentlicht: Durch die Fortſetzung der 
am 28. April d. J. aufgehobenen Buͤrgergeſellſchaft 


. 


olgendes Regierungs⸗ 


in Form von Concerten in Böttchershöfchen, welche 
an denſelben ze Statt gefunden, an welchen 
die Bürgergeſellſchaft im Gemeindegarten ver⸗ 
ſammelt geweſen, fände ſich die Regierung ver- 
anlaßt, an die anweſenden Herren die ernſtliche 
Vermahnung zu erlaſſen, für die Folge keine 
weitere öffentliche Reden und Vorträge 
in den Verſammlungen zu halten. Geſtützt auf 
die Verordnungen vom 23. October 1817, §. 48, 
No. 2, wird der Polizei ⸗Präſident angewiefen, 
über die Ausführung dieſer Regierungsvorſchrift 
u wachen in der Art, daß er nicht im Wege der 
Reſolution, ſondern auf exeeutivem Wege eine 
Strafe von 50 bis 100 Thalern oder eine vierzehn⸗ 
tägige bis vierwöchentliche Gefängnißſtrafe gegen 
bir einge dieſer Vorſchrift zu vers 
ügen hat. 
Aus Weſtpreußen, vom 19. Juli. 

Der Beſuch Ronge's in den Gemeinden zu Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Marienwerder, Marienburg, 
Graudenz, Bromberg, Thorn ꝛc. iſt von 
lichen Solgen für die junge Kirche, und man muß 
den Takt bewundern, mit welchem Ronge verfährt, 
ſowohl bei der Zeit als bei der Art des Beſuche. 
In allen dieſen Gemeinden war Czerski's Rich- 
fung die vorherrſchende, weniger weil ſie der 
Ueberzeugung entſprach, als weil man von An⸗ 
fang an darauf hingeleitet worden war, ohne noch 
zu einer Prüfung zu gelangen. Selbſt in der äußern 
Erſcheinung kündigte ſich dieſe Richtung an, denn 
die Pfarrer Grabowski, Bernhardt; Rudolph und 
Dowiat, gewiſſermaßen ang . Schule her ⸗ 
vorgegangen, hatten die Caſula, Stola und das 
Chorhemd, wie dieſer, beibehalten und hielten die 


“ 


Meſſe ganz nach Römiſchem Zuſchnitt ab. Das 
Alles it anders geworden, Geiſtliche und Gemein 
den haben ihre Anſichten ausgetauſcht, und dies 
führte zur freien Wahl der freiern Richtung; die 
prunkvolle Kleidung beim Gottesdienſt iſt ver⸗ 
ſchwunden, die auf der Leipziger Kirchenverſamm⸗ 
lung beſchloſſene Liturgie im Weſentlichen einge⸗ 
führt und die Gemeinden haben ſich den Leipziger 
Beſchlüſſen entſchieden angeſchloſſen. So iſt denn 
außer Schneidemühl, Rawiez und Schwerſenz die 
5 deutſch⸗katholiſche Chriſtenheit einig, ſo 
in den Grundſätzen wie in den Formen und Aeußer⸗ 
lichkeiten, und Ronge iſt es, der die unwillkürlich 
abweichende Richtung unſerer Gegend beſeitigt hat. 
Breslau, vom 27. Juli. a 
Heute Vormittags fand in der hieſigen Dom⸗ 
kirche in ſolenner Weiſe die Inthroniſation 
des Herrn Fürſtbiſchofs, Freiherrn von 
Diepenbrock, ſtatt. Derſelbe ward um 9 Uhr 
von dem Domkapitel, dem übrigen Domklerus, 
der Curatgeiſtlichkeit der Stadt und den zu der 
Feierlichkeit bier angekommenen Pfarrern und 
Prieſtern der Diöceſe unter dem Geläute der Glocken 
aus dem biſchöflichen Palais nach der Kathedral⸗ 
kirche geleitet, in welcher er vom biſchöflichen 
Seſſel aus dem Domprediger Dr. Forſter den 
Segen zur Verkündigung des göttlichen Wortes 
gab, worauf dieſer die Predigt hielt, welche Be⸗ 
ziehungen auf den Oberhirten der Dibeeſe, die 
Zeitverhältniſſe und die Gemeinde enthielt. Nach 
derſelben wurden an einem für den Fürſtbiſchof 
beſonders bereiteten Altare durch den fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Rath Klette die päpſtlichen Bullen verleſen 
und ſodann der Herr Biſchof auf den Thron ge⸗ 
führt, woſelbſt von ihm die den Bech des 
Domkapitels und der ſämmtlichen Geichlichkeit 
entgegengenommen wurden. 3 
In Folge der Bewilligung von jährlich 1000 
Thlr. an die katholiſchen Diſſidenten von Seiten 
der hiefigen Stadtverordneten haben mehrere der 
angeſehenſten und wohlhabendſten katholiſchen Bür⸗ 
ger dem Magiſtrat die Anzeige gemacht, daß ſie 
demſelben kein Zutrauen bei der Verwendung 
oͤffentlicher Gelder mehr ſchenken können und das 
her ihre monatlichen Armengelder dem Magiſtrat 
nicht mehr zur Verfügung ſtellen werden. 
rfurt, vom 26. Juli. — 
Geſtern Abend gegen 8 Uhr trafen der König 
und dle Königin von Preuß en in erwünſchtem 
Wohlſein von Weimar hier ein. Obgleich der 
König ganz beſtimmt alle Empfangsfeierlichkeiten 
verbeten, ſo wurde dieſer Befehl doch nur von 
dem Militair ſtreng beachtet. Da es das erſte 
Mal war, wo der König ſeit ſeiner Thronbeſtei⸗ 
gung die Stadt beſuchte, ſo hatte die Bürgerſchaft 
es ſich nicht nehmen laſſen wollen, ihre Freude 
über die Ankunft des hohen Herrſcherpaars auf 
eine würdige Art an den Tag zu legen. Dem⸗ 


* 


gemäß ward denn die Ankunfe und der Aufenthalt 
des Königspaars bei uns durch eine Reihe eben 
ſo herzlicher als entſprechender Feſtlichkeiten be⸗ 
zeichnet. Heute Vormittag ſind der König und 
die Königin nach abgehaltener Parade der Gar⸗ 
niſon nach Eiſenach weiter gereiſt und werden auf 
die Einladung des Erbgroßherzogs von Weimar 
auf der Wartburg ein Diner einnehmen und dann 
die Nacht in Buttlar zubringen. 
Poſenſche Grenze, vom 19. Juli. 

Bei dem Eiſenbahnſyſtem der Provinz Poſen 
hat das militairiſche Intereſſe das commerzielle 
überwogen. Das Großherzogthum erhält keine 
direkte Verbindung zwiſchen Poſen und Berlin, 
ſondern es ſoll nur auf Umwegen ſüdlich und 
nördlich damit in Communication geſetzt werden. 
So ungünſtig dies für den Verkehr der Provinz 
Poſen iſt, ſo läßt es ſich doch nicht läugnen, daß 
die Pflicht der Selbſterhaltung, dieſe erſte aller 
Pflichten eines Staats, Preußen dieſe Maßregel 
gebieteriſch vorſchreibt. Nicht als ob die Regie⸗ 
rung von der Bevölkerung des Großherzogthums 
im Fall eines Kriegs mit dem Oſten einen ähnlichen 
Abfall beſorgte wie im Jahr 1806; denn jeden⸗ 
falls würden die Preußiſchen Polen ſich bis auf 
den letzten Blutstropfen vertheidigen, um nicht 
unter Ruſſiſche Botmaßigkeit, wie ihre Brüder im 
Warſchauiſchen und in Lithauen, zu kommen. Von 
dieſer Seite hat alſo Preußen offenbar nichts und 
um ſo weniger zu fürchten, als ſeine Polniſchen 
Unterthanen in den mittlern und niedern Stän⸗ 
den die Wohlthaten der Preußiſchen Regierung 
zu würdigen beginnen. Allein da Berlin gerade 
von der Seite von Poſen her die Ruſſiſche Grenze 
am nächſten hat, die Operationslinie von War- 
ſchau nach Berlin durch ein ebenes offenes Land 
führt, welches außer den feſten Plätzen Poſen und 
Küſtrin keinen Aufenthalt für einen vorrückenden 
Feind, außer der Oder keine nur einigermaßen feſte 
Stellung darbietet, ſo darf man dieſen leichten 
Zugang in das Herz des Landes nicht noch durch 
eine Eiſenbahn erleichtern, welche es möglich 
machte, einen ſchnellen und ſtarken Angriff au 
Berlin auszuführen. Wird doch Poſen mit Stet⸗ 
tin und Danzig, als den ihm wichtigſten Häfen, 
und mit Schleſten, der ihm fo nahverknüpften Pro⸗ 
vinz, durch Eiſenbahnen verbunden. Dieſer Vor⸗ 
theil muß es darüber beruhigen, daß höhere In⸗ 
tereſſen als die provinziellen, nämlich die des 
nen! eine direkte Verbindung mit Berlin ver“ 
bieten. f 

Dresden, vom 25. Juli. - 

Mit unferer eroßen Elbbrücke ſieht es ſchlim⸗ 
mer aus, als man ſich lange geſtehen mochte: 
man reißt die ſchadhaften 8555 ein und neue 
Schäden entſteben an andern Orten und ſind noch 
mehr zu fürchten, da das alte Bauwerk dur 
die Einreißungen an feiner Spannung verloren 


hat; vom ſchwerbeſchädigten Kruziſixpfeiler, den 
man halb abgetragen, find neue Stücke nachge- 
rollt und zum allgemeinen Schrecken über die 
hölzerne Ueberbrückung, die darüber führt, mit 
rn Geräuſch in das Waſſer geſtürzt. Die 
Nothbrücke hal weiter in die Mitte gerückt wer⸗ 
den müſſen. Die Koſten der Reſtauration wer⸗ 
den ins Enorme ſteigen. Eine neue Brücke thut 
uns Noth! i 

Unſere Gewerbe-Ausſtellung, am 15ten d. M. 
eröffnet, zeichnet ſich durch Großartigkeit gegen 
alle früheren aus. Eine ſpezielle Aufzählung 
würde hier zwecklos ſein. Nur fragmentariſch 
einige Merkwürdigkeiten: Der Uhrmacher Flem- 
minger lieferte eine Buſennadel. In einem halb 
durchſchnittenen, mit Charnier und Schloß ver⸗ 


ſehenen natürlichen Kirſchkern befinden ſich in 


die Regierung nicht bald anfange, 


müſſen. 


ſammetnem Futteral 14 Theile eines Näh⸗Etuis, 
von denen die Scheeren und Meſſer, letztere mit 
Federn zum Einſchlagen, aus feinſtem Stahl ſcharf⸗ 
kantig geſchliffen ſind. Luther in Plauen zeigt 
ein Billard-Queue aus 11,536 Stücken zuſammen⸗ 
geleimt. Der Bildhauer Seelig von hier ſtellte 
eine lebensgroße, auf galvaniſchem Wege geformte 
Kupferſtatue aus, deren Preis nur 1000 Thaler 
beträgt. Der zeither unnachahmliche dünne Bronze- 
guß des Alterthums iſt alſo erſetzt. 
Frankfurt, vom 27. Juli. 

Heute Abends trafen Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin von Preußen, unter den Namen 
eines Grafen und einer Gräfin von Zollern, in 
Frankfurt ein und nahmen ihr Abſteigequartier 
bei dem Königl. Preußiſchen Geſandten, Grafen 
von Dönhof. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen war ſchon vorher eingetroffen. Am 28. 
beabſichtigten Ihre Majeſtäten, ſich zu einem 
Beſuche nach Homburg zu begeben 

Zürich, vom 24. Juli. 

Jeder Tag bringt Nachrichten aus Luzern von 
neuen Gewaltmaaßregeln und unter den Tag- 
ſatzungsgeſandten ſcheint endlich die vernünftige 
Anſicht durchzubrechen, daß der Bund dieſer Bar- 
barei ſteuern müſſe. Nach eben angekommenen 
Berichten iſt in der Stadt Luzern der Zuſtand 
einer förmlichen Schreckensherrſchaft eingetreten. 
Kein Liberaler wagt ſich mehr auf die Straßen; 
in der letzten Nacht haben ſich Viele auf den 
Züricher Boden geflüchtet, und mau fürchtet das 
Aeußerſte, wenn die fanatiſirten Bauern aus dem 
Amte Hochdorf und dem Entlebuch die Stadt bes 
ſetzen, wie beſchloſſen worden iſt. Der Stadt- 
balter Portmann erklärte im großen Rath, wenn 
köpfen zu laſ⸗ 
fen, fo werde er es mit feinen Entlebuchern thun 
Zürich, vom 25. Juli. g 
Man lieſt im „Erzähler“ von St. Gallen in 


einer Correſpendenz aus Zürich vom 21. Juli, 
Abends: „Daß Leu erſchoſſen worden, iſt wahr; 
daß er von jemand Anderm ermordet worden fei, 


wird in Luzern ſelbſt von Conſervativen bezwei⸗ 


felt. Man ſpricht von Selbſtmord. In jüngfter 
Zeit ſoll Leu ſchon niedergebeugt geweſen fein; 


ſechs Knechte und zwei wachſame Hunde waren. 


in Eberſol in ſeinem Hauſe, oder um dasſelbe 
herum. Eine Piſtole ſoll Leu ſchon längere Zeit 
auf ſeinem Nachttiſch gehabt haben. Keine Spur 
von Einbruch oder der Verletzung von Thüren, 
Fenſtern oder Wänden zeige ſich vor. Weder die 
im Zimmer weilende Frau noch Knechte wollen 
Lärm gehört haben. Die Piſtole habe nach der 
That auf dem Bette gelegen. Keine äußere 
Verletzung oder Gewalt ſei am Leichnam ſichtbar. 
Die Wunde direkt ins Herz wird auch als ein 
Beweis, daß keine von außen beigebracht worden 
ſei, betrachtet.“ 
Haag, vom 23. Juli. 

Der König hat ſich heute nach Rotterdam be⸗ 
geben, um von dort mit der Dampf⸗Jacht „de 
Leeuw“ nach Hellvoitſluis zu fahren, von wo er 
mit dem Dampfſchiffe „Cyelop“ nach London ab- 
reiſen wird. . 

Paris, vom 25. Juli. 5 

Der „Moniteur“ vom 24. Juli weröffentlicht 
mehrere Depeſchen des Marſchalls Bugeaud über 
die letzten Ereigniſſe in Algerien. Nachdem der 
Marſchall die Jerſtörung eines großen Dorfes, 
genannt Tikobain, welche durch den General Gen- 
til unternommen worden, um den Einfluß der 
Ben⸗Salem und der Bek⸗Kanem⸗Onkaſſi zu neu⸗ 
traliſiren, berichtet, fügt er folgende charaktexiſtiſche 
Zeilen hinzu: „Es Ri für mich klar, daß diefer 
Zuſtand der Dinge nicht beſtehen würde, wenn 
wir Strenge gegen dieſe Völkerſchaften angewandt, 
den Einfluß der Cheſs, welche fie beſtändig in 
Feindſeligkeit gegen uns halten, vernichtet und an 
deren Stelle eine durch uns geſchaffene und ſich 
auf das Anſehen unſerer Streitkräfte ſtützende 
Gewalt geſetzt hätten. Wenn wir nicht durch 
kraftvolle Handlungen unſerer Grenze und den 
unterworfenen Stämmen Achtung verſchaffen, fo 
werden wir alle moraliſche Macht verlieren, was 
den Verluſt der materiellen Macht herbeiführen 
würde.“ Man glaubt, Marſchall Bugeaud ſei 
immer mehr überzeugt, daß der Krieg in Afrika 
auf das Aeußerſte getrieben werden müſſe. a 

Aus Sebdu in Algerien ſchreibt man vom 5. 
Juli: „Am 29. Juni hat General Cavaignar eine 
wichtige Razzia gegen die Hampanes-Gharabas 
ausgeführt; 300 Kameele, ungefähr 12,000 Schafe, 


eine bedeutende Beute ſind in die Gewalt unſerer 


Truppen gefallen. Der 1 5 hat nur einen 
ſchwachen Widerſtand geleiſtet, weil der größte 
Theil der Kavallerie des Stammes damals beim 
Emir war. Wir haben keinen Verluſt zu bekla⸗ 


\ 
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gen; dem Feinde wurden etwa 10 Mann getöd⸗ 
tet. Dieſe geſchickt geleitete Razzia hat Schrecken 
und Beſtürzung unter den nicht unterworfenen 
Stämmen verbreitet. Sie hat den Hamyanes, 
deren Gum in der Hoffnung der Plünderung dem 
Emir knechtiſch gefolgt war, eine ſchreckliche Lehre 

egeben. General Cavaignae iſt am 3. Juli mit 
elner Beute nach Sebdu zurückgekehrt. Seine 
Truppen hatten außerordentliche Entbehrungen 
und Strapazen zu ertragen gehabt. Indeß haben 
die Umſtände es erfordert, daß die Kolonne nach 
eintägiger Ruhe ſich ſchon wieder in Bewegung 
ſetzt 


etzt. 

Napoleon Bonaparte, Sohn des Herzogs von 
Montfort (Hieronymus Bonaparte), der ſich ſeit 
zwei Monaten hier aufhält, hat um die Erlaubniß 
nachgeſucht, ſeinen Vetter Louis Bonaparte auf 
dem Schloſſe Hamm ſehen zu dürfen; fein Be- 
gehren iſt abgeſchlagen worden. 


Rom, vom 12. Juli. 

eute iſt das Stgatshandbuch für dieſes 
gabe, e Cracas, erſchienen. Der 
heil. Vater Gregor XVI. iſt der Zahl nach der 
258ſte Papſt, und wird am 18ten September d. 
J. fein SOftes Lebensjahr zurückgelegt haben. 
Das Collegium der Cardinäle zählt 55 Mitglieder; 
6 Cardinäle ſind in petto beſtimmt, und neun 
Stellen vacant. Der älteſte Cardinal, Tadini, 
zählt faſt 87 Jahre, und der jüngſte, der Cardinal 
Schwarzenberg, 36 Jahre. Die Einwohnerzahl 
der Stadt Rom iſt auf 175,789, die Juden nicht 
mit eingerechnet, herangewachſen. 


a London, vom 25. Juli. 

Der König von Holland if geſtern zu Wool⸗ 
wich ans Land geſtiegen und Nachmittags 3 Uhr 
hier in Mivarets Hokel angekommen. Se. Maj. 
dinirte ſpäter bei ſeinem Geſandten, Herrn De⸗ 
del. Zu Norris Caſtel auf der Inſel Wight wer⸗ 
den Vorbereitungen zur Aufnahme Sr. Majeftät 

etroffen. : 
> 0 einem von Sydney kommenden Engliſchen 
Schiffe ſind neun Mann des Niederländiſchen 
Schiffes „John Henri in England angekommen, 
das auf der Reiſe von Amſterdam nach Batavia 
in der Nähe des Aequatorg, an der Felſen⸗Jnſel 
St. Paul, am 29. Mai Schiffbruch gelitten hat. 
Von den 33 Perſonen am Bord retteten ſich alle 
auf die Felſen, welche dieſe ſogenannte Inſel 
bilden, und von denen der größte 250 Quadrat- 
juß Oberfläche befidt. Ein paar Seeleute kamen 
jedoch bei dem nachher gemachten Verſuch um, in 
einem Boote Mundvorrath und andere Bedürf⸗ 
niſſe von dem Wrak zu holen. Ein kleines Fäß⸗ 
chen Butter, ein Fäßchen Mehl und etwas Zwie⸗ 
back, nebſt einem Fäßchen Branntwein, war Al⸗ 
les, was mit gerettet war. Die Schiffbrüchigen 


wurden am 2. Juni von dem Engliſchen Schiffe 
entdeckt, deſſen Capitain ſich über die Lage der 
St. Paul⸗Inſel vergewiſſern wollte. Man ſah 
dabei zuerſt eine Holländiſche Flagge an einem 
Pfabhle wehen, und das nach den Felſen abge⸗ 
chickte gef Boot fand noch 20 Menſchen in 
großer Erſchöpfung dort. Es war nämlich ſchon 


ein Amerikaniſches Schiff in die Nähe derſelben 


gekommen, und um deſſen Beiſtand ſicherer als 
durch Zeichen zu erlangen, war ein Theil der 
Schiffbrüchigen in dem bis dahin verwahrten klei⸗ 
nen Boote abgegangen. Der Amerikaner hatte 
— feine Reiſe unverrückt fortgeſetzt, und von 
den Leuten mit dem Boote war nichts mehr ge⸗ 
hört und geſehen worden. Die Engländer nah⸗ 
men ſofort auf, was ihr Boot mit Sicherheit 
tragen konnte, und kehrten damit unter Zuſage 
ſchleuniger weiterer Hülfe nach ihrem zwei Mei⸗ 
len davon kreuzenden Schiffe zurück, von dem auch 
in möglichſt kürzeſter Zeit die Schaluppe und das 
Boot abgeſchickt wurden, um die auf den Felſen 
zurückgelaſſenen eilf Perſonen zu holen. Allein 
unglücklickerweiſe erhob ſich ein heftiger Wind, 
die See fing an unruhig zu werden und die bei⸗ 
den Fahrzeuge konnten krotz fünfſtündiger Anſtren⸗ 
gung nicht an die Felſen gelangen, ja, einmal 
waren ſie ganz aus dem Geſichte des Schiffs und 
der Capitain hielt ſie ſchon für verloren. Sie 
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kehrten jedoch mit Mühe und Noth zu demſelben 


zurück. Zehn Tage verweilte der Engländer hier⸗ 
auf noch in der Nätze der St. Paul-Inſel, in 
der Hoffnung, das Wetter werde günſtiger und 
die See ruhiger werden; allein das geſchah nicht. 
Auf den Felſen gewahrte er endlich kein lebendes 
Weſen mehr. Die Unglücklichen mußten wohl 
umgekommen ſein bei dem Mangel an Waſſer, 
Obdach und ſchützenden Kleidern, und da ſein 
eigener Proviant 2 Verweilen nicht er⸗ 
laubte, mußte das Engliſche Schiff endlich die 
Reiſe nach Europa fortſetzen. 

Der Welſhman ſagt: „In unſerem Fürſten⸗ 
thum Wales hat die Ankunft eines gewiſſen Prince, 
des Stifters einer neuen religiöſen Sekte, viel 
Aufſehen gemacht. Er hat faſt alle bedeutenderen 
Städte der Grafſchaften Glamorgan und Car- 
marthen beſucht, um feine Anſichten über die zweite 
Ankunft des Heilandes zu verbreiten, welche nach 
ſeiner Behauptung in wenigen Wochen erfolgen 
wird. Ihn begleiten drei Geiſtliche, welche eben⸗ 
falls mitunter Reden an die Verſammlungen halten. 
Prince war früher als Anglikaniſcher Geiſtlicher 
angeſtellt, wurde aber wegen feiner auffallenden 
Lehren vom Amte ſuspendirt; ſeine Begleiter, 
ebenfalls in geiſtlichen Aemtern ſtebend, hatten 
aus gleichen Gründen daſſelbe Schickſal. Zwei der- 
felbem, fo wie Prince ſelbſt, wurden in voriger 
Woche zu Swanfen mit drei Schweſtern, angeblich 
reichen Erbinnen aus Brigthon, getraut, die zu 


ip 


Prince's eifrigften Anhängern gehören und in allen 
Verſammlungen, welche er hält, zugegen ſind. 
Polniſche Grenze, vom 19. Juli. 

Es bereiten ſich bei uns offenbar wichtige Er⸗ 
eigniſſe vor. Wie man hört, hat der Kaiſer 
Warſchau in voller Unzufriedenheit mit der Ver⸗ 
waltung und dem Zuſtande des Landes verlaſſen, 
und man erwartet ſogar einen Wechſel in der 
Perſon des Statthalters, weil der Kaiſer in der 
zu geringen Energie und Umſicht der Regierung 
die Veranlaſſung zu den Vorgängen des letzten 
Jahres erblickt haben ſoll. So viel ſteht feſt, daß 
die Anwendung ſtrengerer Maßregeln zur Pacifi⸗ 
eirung und Ruſſifieirung des Landes beſchloſſen 
worden iſt, und daß dieſe auch ſofort zur Aus- 
führung kommen ſollen. In der That beweiſt 
man auch eine auffallende Thätigkeit bei unſern 
höchſten Behörden, namentlich aber erregen ver⸗ 
ſchiedene Commiſſionen, welche in den letzten Ta⸗ 
gen nach einigen Gouvernements abgegangen find, 
die Beſorgniß des Publikums. Man ſagt, daß 
der Kaiſer befohlen habe, die Fäden der letzten 
Umtriebe bis aufs Aeußerſte zu verfolgen, und 
ohne die geringſte Nachſicht Jeden zur Strafe zu 
ziehen, der ſich verdächtig gemacht habe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Wir leſen in der „Europa“: Lenau, der im 
vorigen Jahre ſo lange in Baden verweilte und 
hier ſein Lebensglück gefunden zu haben glaubte, 
iſt leider noch in Winnenthal und wird, wie ſein 
Freund Kerner, der ihn beſuchte, erzählt, wahr- 
ſcheinlich noch lange, vielleicht für immer, dort 
bleiben müſſen. Lichte Momente wechſeln mit An⸗ 
fällen von Raſerei, die beſonders Nachts ein⸗ 
treten. Kerner macht eine ſehr rührende Schil⸗ 
derung von ſeinem unglücklichen Freunde, bei dem 
er einen ganzen Tag zubrachte. Lenau empfing ihn 
fröhlich und wußte ihm von feinen nächtlichen Phanta⸗ 
fieen zu erzählen. Der Tag ging unter heiteren Ge— 
ſprächen vorüber, bis ſich dann wieder gegen Abend 
das Gemüth des Kranken immer mehr und mehr 
zu umdunkeln begann und der Direktor der An⸗ 
ſtalt es gerathen fand, die Zelle zu verlaſſen. 
Bald kam die Nachricht, daß man dem Kranken 
die Zwangsjacke habe anlegen müſſen. — Der 
Wärter, der Lenan beigegeben iſt, iſt ein ehema⸗ 
liger Soldat, der zufällig auch Verſe macht. 
Wenn er ihm nun die Zwangsjacke anlegt, ſo 
jammert Lenau: „Das fer doch wohl noch nie er⸗ 
lebt worden, daß ein Dichter von dem andern ge⸗ 
knebelt werde!“ — Vor einigen Tagen ſchrieb er 
an Kerner, er ſolle ihm ein Zimmer in Be- 
reitſchaft halten, er ſei jetzt 
werde ihn nächſtens beſuchen. Allein bald darauf 
meldete ein Brief feines Arztes, daß dieſe Hoff⸗ 
nung ſich nicht verwirklichen werde. — Mitten in 
dieſen wechſelnden Zuſtänden kommen ihm Mo⸗ 


mente des rußigſten Bewußtſeins, in denen er 


anz wohl und 


Faſſung genug gewinnen kann, um rührende, tief⸗ 
gefühlte Sonnette zu dichten. „Ich habe neulich 
ein Sonnet gemacht, willſt du es nicht aufſchrei⸗ 
ben?“ ſagte er zu Kerner, und nun rezitirte er 
ihm in der ruhig langſamen Weiſe, die ſeine 
Freunde an ihm kennen, ein ſchönes Gedicht, das 
Kerner in ſeine Brieftaſche ſchrieb. Wer hätte 
es glauben ſollen, daß der klare Lenau einſt Höl⸗ 
derlin ablöſen ſollte! 

KKK» A A Fe 

Städtiſches. 


Verſammlung der Stadtverordn 
vom 17. Juli 1845. N 


Gegenwärtig 48 Mitglieder und 5 Stellvertreter; aba 
weſend die Stadtverordneten Münch, Schroder, Schrei⸗ 
ber, Bachbuſen, kl. W. Heidemann, Schaffer, J. 
Schultz und die Stellvertreter Kubk, Decker und Hoffs 
mann. 

1) Die Polizeibeamten bedürfen bei Einführung der 
neuen Uniform Helme, Epauletten, Achſelklappen und 
Stickercien. Dieſe koſten zuſammen 206 Thlr. 17 far. 
Auf den Antrag der Polizei: Direktion bewilligte die 
Verſammlung dieſe Summe aus Kaͤmmereimitteln. 

2) Die Johanniskloſſer Deputation beabfichtiat, fünf 
neue Praͤbendenſtellen ju errichten und zwar in Erman⸗ 
gelung geeigneter Räumlichkeiten fie lediglich mit Geld, 
eine jede mit 60 Thlr. jahrlich, zu begaben. Da die 
Mittel des Kloſters diet zulsſſen, fo konnte die Ver 
ſammlung nur damit einverſtanden fein. 

3) Der von dem Magiſttrat mitgetbeilte, ſehr aus⸗ 
fuͤhrliche und uͤberſichtliche Stadthaushalt für das Jahr 
1843 wurde der Berfammlung mitgetheilt. 

4) Gegen die Anlegung eines oͤffentlichen Privets am 
Speicherbollwetk iſt nichts zu erinnern. 

5) Mehrere Haus⸗Eigenthuͤmer in der Schulzenſttaße 
haden eine Klage dahin angeſtellt, daß die Inftandhals 
tung der Kanalbeüden vorlängs ihrer Häuſer von der 
Stadt übernommen werde und das erfle Urtel iſt gegen 
die Stadt ausgefallen. Der Magiſttat theilte mit, daß 
er dagegen die Appellation einlegen wolle. 

6) Eine Anleise von 1200 Tble. auf das Haus 
9 Ber kleinen Domſtraße wurde bei vorhandener 
vorſchriftsmäßiger Sicherheit genehmigt. ! 

7) Dem Lehrer Linke an der Friedeich⸗Wilhelms⸗ 
Schule wurde in Anerkennung der Geringfügigkeit ſei⸗ 
nes Gehalls eine Zulage, von jährlih 50 Thlr. vom 
Iſten Juli d. J. ab, fo wie in Betracht, daß die Ver⸗ 
ringerüng des etatsmäfigen Gehalit ſchon vor mehr als 
2 Jahren eingetreten iſt, eine Gratifikation von 100 Thlr. 
bewilligt. HE 

8) Der Magiſtrat theilte der Verſammlung den Ent⸗ 
wurf zu dem Vertrige mit dem Fiekus wegen Verdtei⸗ 
tung der Junkerſtraße und Abttetung des Zeugbofslifers 
zur Erweiterung des Landeplatzes für Dampfſchiffe mit. 

9) Der Kaufmann Wölder har das Amt eines unde⸗ 
ſeldeten Stadttatbs abgelehnt, daher eine neue Wahl 
eingeleitet wird. 5 

10) Da des Königs Majeſtät die Reſignation des 
Ober s Bürgermeiftert, Geheimen Megierungs » Narbe 
Maſche, zu genehmigen oerubt baden, fo ward jur Er⸗ 
waͤhlung det drei für die Wiederbeſetzung zu praͤſentiren⸗ 
15 Kandidaten ein Termin auf den 14ten k. M. ans 
geſetzt. 


11) Da die Geldvethaͤltniſſe ſich feit der Reduktion 
der Sparkaſſeminſen weſentlich wieder verändert haben, 
ſo machte die Verſammlung den Vorſchlag, dieſe Zins 
ſen wieder auf 33 6 zu erhoͤhen. 
12) An Stelle des verſtotbenen Stadtverordneten 
Gulſchmidt wurde der bisherige Stellbertteter, Maurers 
meiſter Mews, als Stadiverortnerer eingeführt. 


13) Das Buͤrgertecht wurde folgenden Bewerbern 
ertheilt: 3 2 

a) dem Stifenſiedermeiſter Schönfeld, 

b) dem Schneider Behncke, 

e) dem Schneidet Wittmann, 

d) dem Schneider Blandewekn, 

e) dem Schlachter Schlietet, 
1) dem Maler Pliſchkoweky, 

g) dem Pfefferküchlet Bandılew, 

) dem Maͤkler Eyller, N 
1) dem Schauſpieler Dedetich, 
k) dem Buͤrſtenmacher Doberitz. 


Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
——— — Dunᷣ——— 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 


. Morgen Mittag dend⸗ 
Juli. E 6 ubr. 2 Ubr. 10 Uhr. 
Barometer in 128. 334,93” 334.19. , 333,16 .. 
Variſer Linien 30. 333,91“ 335,06“ | 336 44 
auf 0 reduzirt. 9 ! i | 
Tdermometer 29.04 146° :- 20,5 i+ 170° 


nach Reéaumur 30. . 110° 4. 10, | + 100" 


(Eingefandt.) Da Rudolph Willmers oußer⸗ 
ordentliches muſtkal ſches Talent bier erkannt, von bier 
aus entwickelt und gepflegt ward, ſo duͤrfte es unſern 
Leſern gewiß nicht unintereffant fein, von dieſem be— 
ſcheidenen Kuͤnſtler, der ſich von vielen ſeiner Kollegen 
auch dadurch unterſcheidet, daß er ſich ſeinen Ruhm 
nicht durch Zeitungen und Journale machen laͤßt, et⸗ 
was zu hoͤren. Gleichwie fruher in Paris, wo er un« 
ter andern vom Conſervatoire mit der goldenen Preis- 
Medaille beſchenkt ward und der einzige jetzt lebende 
Ausländer iſt, der fie beſitzt, fo bat er ſich in Wien 
und Peſth die Anerkennung als erſten Pianiſten der 
Gegenwart erobert, was um fo mehr ſagen will, da 
gerade an dieſen letzten Orten die Verehrung für ihren 
Landsmann Liszt faſt abgoͤttiſch war. In Peſtb batte 
es weder Thalberg noch ſonſt einer der großen Piani— 
ſten wagen wollen, binter Liszt aufzutreten. 

Ven Ende Januar bis Anfangs Juni d. J. gab 
Willmers in Wien 20, in Peſtb 8 oͤffentliche und 
außerdem 4 Hofe, alſo zuſammen 32 Concerte, wobei 
ſich der Beifall ſtets mebrte. _ 

Vom Kaiſerl. Hofe und ſich daſelbſt aufhaltenden 
hohen Gaͤſten ward ſowohl er wie feine Gattin ganz 
ungewöhnlich ausgezeichnet und reich beſchenkt. 

In Peſth, wo der Entbuſtas mus möglichſt noch groͤ⸗ 

ßer war, gab man ihm oͤffentliche Feſte und ernannte 

ihn zum Ebrenmitgliede der ungariſchen Nation! 
Reich mit Ruhm und Geld beladen, iſt er jetzt nach 
Hamburg zuruͤck gekebrt, woſelbſt er vorerſt in Nähe 
der Verwandten feiner Gattin wohnen wird. 


x 


* 


Die bieſige n „deutſch-katboliſche Gemeinde“ 
haͤlt ibre vierte beratbende Verſammlung am Montag 
den Aten Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr. Einlaßkarten 
für die Mitglieder koͤnnen auch ferner beim Uhrmacher 
Herrn Marcks in Empfang genommen werden. 

Stettin, den 30ſten Juli 1845. 

j Der Vorſtand der Gemeinde. 


Auerarifche und Bunt: Anzeigen 
In der Buchhandlung von 


HE. Sanne ei Comp. 


iſt vorraͤtbig: 


Byron's Werke. 


Complett in 1 Bande. 
Preis 1 Thlr. 15 far. 


Die ungebeure Billigkeit der Werke dieſes beliebten 
Dichters Albions Überrafcht um fo mebr, da die Ueber⸗ 
ſetzung eine der beſten und Druck und Papier, übers 
haupt die ganze Ausſtattung, ausgezeichnet fl. 5 


Zuruf von Jebannes Ronge. 
Preis 2 ſgr. 


Bei Egbert Bauer in Charlottenburg iſt erſchienen 
und in allen ſoliden Buchbandlungen zu haben: 
Die 


Juſtiz⸗Miniſterial⸗Verfugung 


vom 16ten April 1845, 


beleuchtet von einem Richter. 


In der Stub rechen Buchhandlung in Berlin iſt 
erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


Die Hausmutter 


als Krankenpflegerin in allen Faͤllen. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber fuͤr Hausfrauen 
von Dr. A. Schnitzer, 
pract. Arzte und Arzte der Kinder, Heilanſtalt 


zu Berlin. 8 g 
17 Bogen gr. 89, für nur 20 far. «EI 


F. H. Morin'sche Buchhandlung; 
(Leon Saunier.) ; 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


In der Unterieichneten if . haben: 
Stehe früh auf! 
Ueber den Nutzen des Frühaufſtebens für die Ge⸗ 
fundbeit und die Geſchaͤfte. Nebſt Mitteln, ſich das 


frühe Aufſtchen amugewöhnen. Von Carl Ritter. 
Fünfte Auflage. 8. geh. 10 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung: 


(Leon Saunier,) 
„Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
a in Stettin 


Bei Schubertk & Co. in Hamburg sind erschienen 
und zu haben hei: 5 


F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


Buch-, Musicalien- und Papierhandlung, 


gr. Domstrasse No. 799, 
so wie in der Morin'schen Buchhandlung: 


Capellmeister Krebs, 


Pianoforte-Compositionen, 
welche zu den reizendsten Klavierwerken neuester 
Zeit gehören, namentlich: 

Introd und Rondo, Op. 40. 1 Thlr. 

Concert- Var. üb. Themas aus d. Braut, Op. 
41. 1 Thlr. 

Rondo üb. Motive von Strauss, 1 Thlr. 

Fant. a. Lucretia. 1 Thir, 

Fant. a Linda. 1 'Thlr. 

do, do, Norma. 1 Thlr. 5 sgr. 

Die Leipz. Mus. Ztg. berichtet üb. d. Lueretia Fant.: 
„Ein sehr brillantes, effeetvolles Musikstück, 
aus dem man sehen kann, dass auch ohne den 
Liszt'schen Notencoloss und Thurmbau, Effeet 
zu erzielen ist, Veberall wie Seite 6 und 11 
bewährt sich der tüchtige und gründliche Com- 
ponist.““ 

An eignen Uebertragungen seiner schönsten Lie- 
der für Pfte. Sole sind besonders als tüchtige Salon- 
stücke zu empfehlen: Ä 8 

D. süsse Bella. 20 sgr, An Adelheid. 12} sgr. 

D. Heimath. 17} sgr., Mary im Himmel. 25 sgr. 

Mein Herz ist im Hochland 20 sgr. 

Ein anderer Kritiker sagt: 
„Hier ist d. Componist mit Sinn u. Geschmack 
in Liszt's Fusstapfen getreten, denn dies sind 
tüchtige und dankbare Musikstücke, welche ge- 
wandten Pianisten Freude machen müssen; was 
‚dabei aesthetisch zu loben: Krebs ist ein Nach- 
folger, aber kein Nachahmer von Liszt!“ 

Auch die beliebten Lieder-Compositionen des 
Capellmeister Krebs sind sämmtlich daselbst vor- 
räthig. 

— — — — nn 

Entbin dan gen 

Die beute Abend 8 Ubr erfolgte glückliche Entbin. 
dung meiner Frau Wilhelmine, geb Ludcke, von 
einem gefunden Knaben, zeige ich Freunden und Ver— 
wandten biermit, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Stettin, den 29ſten Juli 1845. i 

Alb. Kintop. 
ESTER EEE" 2 
Todesfälle 


Am 27ſten d. M., 53 Ubr Abends, farb in feinem 
faſt vollendeten Hafen Lebensjabre plotzlich aber ſanft 
mein geliebter Ehemann, der Kaufmann und Altermann 
Friedrich Prafke bieſelbſt, während eines Beſuchs in 
Rem: Brandenburg. Dieſen mich betroffenen harten 

und unerſetzlichen Verluſt zeige ich mit tiefbetruͤbtem 
erzen Verwandten und den vielen Freunden des 
erblichenen hiermit ergebenſt an und bitte um ſtille 
beilnahme. Greifswald, den 28ſten Juli 1845 


Friederike Praͤfke, geb. Roſenow. 


Es hat dem allmaͤchtigen Gebieter über Leben und 
Tod gefallen, heute um 6 Uhr Morgens nach mehr⸗ 
monatlichem Kopfleiden meine treue brave Lebensge⸗ 
fährtin Regine, geb. Freeſe, in einem Alter von 
73 Jahren das Zeitliche mit dem Ewigen vertaufchen 
zu laſſen. Dieſe traurige Anzeige mache ich hiedurch 
allen tbeilnehmenden Verwandten und Bekannten. 

Stettin, den 30ſten Juli 1845. 

Johann Witte. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Schützenverein der Handlungsgehülfen. 
Wir widmen den Mitgliedern unsers Vereins die 
Anzeige, dass die beabsichtigte Lustfahrt nach 

Swinemünde am Sonnlage den 3ten Angust statt- 
finden wird, wozu wir hierdurch noch "besonders 
einladen. Billets können vom Donnerstage ab, 
Abends zwischen 8 bis 10 Uhr, in unserm Local 
in Empfang genommen werden. 

Die Vorsteher, 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die erge⸗ 
benſte Anzeige zu machen, daß ich mich als Maurer⸗ 
meiſter bier etablirt habe, und empfehle mich unter 
Verſicherung reeller Bedienung zu allen Arbeiten in 
meinem Fache. Da ich vorläufig noch in Fort Preu⸗ 
ßen wohne, fo nimmt mein Schwager C. W. Luͤdke, 
fl, Dom: und Bollenſtr, Ecke No. 784, die mir zu 
Theil werdenden Beſtellungen für mich an. 

Wilbelm Vollmar, Fort Preußen No. 24. 


Ein gutes Flügel-Pianoforte ſtebt zu vermiethen oder 
auch zum Verkauf. Näheres große Oderſtr. No. 19, 
parterre. 

Sonntag Nachmittag zwiſchen 4 und 0 Uhr wird 
bei guͤnſtigem Winde auf dem Julo ein Herold ſteigen. 


Es iſt ein Stuͤck ſichten Rundholz angehalten; der 
etwanige Eigentbüͤmer kann ſich melden Schiffbau⸗ 
laſtadie No. 30, 1 Treppe hoch, beim Arbeitsmann 
Hennett. 


Gegen Entree von 23 for. a Perſon 
iſt Petersburg nur noch kurze Zeit zu ſehen. : 
Tr maleriſche Reiſe iſt auch nur noch kurze Zeit zw, 
ehen. 


Dem geehrten Publikum, ſo wie insbeſondere meinen 
hohen Goͤnnern und Geſchaͤftsfreunden zeige ich hier— 
mit ergebenſt an, daß ich mein feit 9 Jahren geführtes 

Taback⸗ und Cigarren-⸗Geſchaͤft 
meinem Bruder P. Mauri mit fämmtlichen Aetivis 
und Paſſtvis kaͤuflich uͤberlaſſen babe, welches derſelde 
einſtweilen unter der jetzigen Firma fortſetzen wird. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
meinen Dank ausſpreche, bitte ich, dasſelbe auch meis 
nem Nachfolger angedeihen zu laſſen. 

Stettin, den 3ʃſten Juli 1845 

Carl Mauri. x 


Auf obige Anzeige meines Bruders Bezug nehmend— 
erlaube ich mir zu verſichern, daß es meine 3 ent, 
lichſte Sorge ſein wird, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen durch fortgeführte ſtrenge Rechtlichkeit und 
prompte Bedienung zu rechtfertigen. . 

P. Mauri. 


Freitag den 1sten August: 
Grosses 


Horn- Concert 
im 
Garten des Schützenhauses, 
ausgeführt von dem ganzen Musik - Chore der 


Hochlöbl. 2ten Artillerie-Brigade, unter Leitung 


seines Directors, Herrn L. Wolff. 
Anfang 7 Uhr Entree 5 sgr. pr. Person. 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert 
im grossen Saale statt. 


Caffeehaus Oberwiek No, 134. 
Sonntag den Iten Auguſt: 

Vocal- und Instrumental- Concert, 
ausgeführt von den Franzoͤſ. und Ital. Kuͤnſtlern 
Casiez et Morbiani. 

Programm: 1) Ouvertuͤre aus der Oper Lucie de 
Lammermoore. 2) Ouvertuͤre aus dem Barbier von 
Sevilla. 3) Variationen von Beriot. 4) Die Landung, 
ſeemaͤnniſcher Geſang für die Ba ſtimme. 5) Der arme 
Verbannte, Romanze. 6) Der Guerilla, Span. Piece. 
7) Die Zurückkunft der Fregatte belle Poule von der 
Inſel Helena mit der Aſche Napoleons, Deklamation, 
uU. ſ. w. — Anfang 6 Uhr Abends. Entree frei. 

Zu dieſer Unterhaltung ladet ergeben ein 

Heinrich Stick. 


Sonnabend den Nen Auguſt. 
Grosses 


N — 

Concert à la Strauss 
im Garten des Schützen hauſes. Anfang 7} Uhr. 
Montag den A. August, Nachmittags, 


Grosses Hern- Concert 
im Garten des Cafehauses Oberwiek 134. H. Stick. 


Bei ihrer Abreiſe nach Cramonsdorf empfeblen ſich 
dem geneigten Andenken ihrer Freunde und Bekannten 
Brüggemann, Eliſe Brüggemann, 
Lieutenant im Cold, Regiment geb v. Flemming. 
Stettin, den 31ſten Juli 1845. 
3 — een 


Am 11. Sonntage n. Zrinit,,] den 3. Aug., werden in 
den biefigen Kirchen predigen! 8 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr ke Palmié, um 841 U. 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 103 u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. baͤlt 
Herr Diviſionsprediger Bud y. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſter Schünemann, um 9 u. 

„Prediger Fiſcher, um 14 u. 5 
Die Beicht-Andaht am Sonnabend um 1 Ihr bält 
Herr Prediger Fiſcher. 

In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 

Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. 

Herr Prediger Bauer, um 2 U. 

Die Bucht. Andacht am Sonnabend um 1 lIhr- Halt 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Schultze, um SI U. 
„Kandidat Collier, um 103 U. 
Prediger Mebring, um 25 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um m Ubr halt 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Markt- Preiſe 


Stettin, den 30. Juli 1845. 
Weizen, 1 Tblr. 26} (gr. dis 2 Zhir. 23 ſgr. 
Roggen 1 an ee 7 
Berhe, 1 . K a es EB 2a 
ger SEEN Re EDER 
rbien, 1 15 „ 11 20 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 29. Juli 1845. 


— u — 4 
St. Schuldscheine a 2 A 31/1003 
Prämien-Scheine der Sech. &,50 Tulr. = TE 
Kur- u. Neamärk. Schnldverschr. . A | 983 
Berliner Stadt- Obligationen 3 3 993 
Danziger do. ia Th. 48 — 
Westpreussische Pfaudbriefe 34] 987 983 
Grossh. Pos. do. 4 I + ‚104 
do, do. 2 3 33 98 — 
Ostpreuss. Pfandbriefe | 991 \ 99 
Pommı. do. 3 995 993 
Kur- und Neumärk. do. 30 100: | 993 
Seblesische do 3} — 9972 
Gold al marco BE | 2. — 
Friedrichsd’or pP . N 7 9 
Andere Goldmünzen & 5 Tülc. sl 15 nr 
Discauts — 24 [ 44 
Aectien. 
Berliu-Potsdamer Eisenlialın . 512014 1 — 
do. do, Prior.-Obi. «= |- 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn 12 2 
do. do. Prior. -G. 0 41 — 1030 
Berlin-Ash. Eisenbala . — 1483 147 
do. do. Prior. -O bl. . 4 102 1013 
Hüsseldorf. Klberf. Eisenbahn . 8 5 — 1001 
do. do. Prior.-O bl. 5 4) — 199 
Raeinsche Eleenbahn 3 v Ai 160} — 
do. Ptior.-Obl. 8 TB 4 1004 | — 
do. vom Staat garantiri, . ., 3;| 974 7 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. 4A. 4 116 — 
de. Lit. B. ee he IT 1 N 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. . — 1304 1004 
Magdeb.-Haiberst. Eisenbahn 2 e 4 111 — 
Bresiau-Sehweidn.-Freib, Eiseubahn ; 14 — 
do. do. do, Prior -M. 4 — I- 
Bonn-Kölner Eisenbahn 7 5 140 = 
Niedersch. Mk. v. e. F 442 — 
de. Prierität 4 101} — 


N Beilage 


Beilage zu No. 92 der Koͤnigl. priveligirten Stettiner Zeitung. 
f Vom 1. Auguſt 1845. 5 


. . 
. Bekanntmachungen. 
nd: 


Es ſi * 
1842 im III. Quartal: 
1) im Garten des Tabagiſten Eichmann eine alte blaue 
Muͤtze mit Schirm, 
2) am Kohlmarkt eine alte Perlboͤrſe, worin 4 far. 
und ein Faͤrbereizeichen, 
3) in der Frauenſtraße eine Frauentaſche, worin 1 Thlr. 
9 ſgr. 1 pf. , i 
4) dalle Schiffbaulaſtadie ein alter ſilberner Kin⸗ 
erloͤff el, 
5) am Roßmarkt ein Packet mit 7 wollenen Umſchla⸗ 
getuͤchern; 
1842 im IV. Quartal und 1843 im I. Quartal: 
() in 5 Louiſenſtraße eine Geldboͤrſe, worin 3 Thlr. 
20 fgr., 
7) am Bollwerk eine gruͤne Geldboͤrſe, worin zwei alte 
gelbe Ringe und 5 Thlr., 
8) ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm, 
9) ein leinenes Mannspemde, 
10) auf dem Roͤdenberge ein ſilberner Theeloͤffel, 
11) ein meſſingener Mörfer nebſt Keule, 
12) eine grüne Geldboͤrſe, worin 1 Thlr. 2 pf., 
im II. Quartal: 
13) auf dem Hofe des Victualienhaͤndler Kumm fuͤnf 
2 Leuchter von Compoſition, ; 
14) auf dem Neuenmarkte 6 Ellen Futterlein und 14 
Elle rothen Flanell, 
15) eine Muͤtze, Ä 
16) unter dem Koͤnigsthore ein leinenes Mannshemde, 
17) ein meſſingenes 1⸗Pfundſtuͤck, 
18) eine Quantitaͤt altes Eiſen, 
19) ein Haarſchnur mit goldenem Schloſſe, 
20) am Bollwerk eine birkene Bettſtelle; 
im III. Quartal: 
21) am Koͤnigstbore eine ſeidene Herrenmuͤtze, 
22) in einer Droſchke ein großes blaues Umſchlagetuch, 
23) ein goldener Ring, gezeichnet A. W. 1838, 
224) ein ſilberner Ihgelöffel, I 
25) in der Grapengießerſtraße ein goldener Trauring, 
gezeichnet II. M. 1816. L. R.; a 
im IV. Quartal: 
200) in der Parnitz einen ſichtenen Balken, 16 F. lang, 
27) am Paradeplatz ein abgebrochener ſilberner Thee⸗ 
loͤffel/ 
28) auf dem Hofe des Erbpaͤchters Golmund zu Kre⸗ 
a kow ein Schwein, ; 5 
29) am Frauentbor eine Kette und eine Leine, 8 
30) am Königstböre ein Paquet mit Waͤſche, worin 
ein Handtuch, gezeichnet W. Z., ein Kinderbemd, 
eine Gardine, ein Taſchentuch, ein weißes Tuch, 
30) auf dem Acker bei Fort Preußen 56 Stuck Eggen⸗ 
Zaͤhne und eine kleine Kette, 
32) auf dem Schloßplatz eine goldene Tuchnadelz 
N 1844 im I. Quartal: 5 
33) neunundzwanzig Silbergroſchen, 
4) in der Breitenſtraße eine goldene 
rothem Steine, 
35) auf der langen Brücke ein Wagenſchluͤſſel, 


Tuchnadel mit 


36) am Koblmarkt ein ſilberner Eßloͤffel ohne Stiel, 

37) in der Pelzerſtraße ein Stück und 252 Ellen blaue 
Leinewand, 

38) in der kleinen Dom- und Bollenſtraßen⸗Ecke eine 
Schnur Granaten mit einem goldenem Schloß; 

im II. Quartal: 

39) eine Pferdedecke und 3 Saͤcke, 

40) in der Pelzerſtraße ein ſilbernes Armband, 

41) auf dem Marienplatz zwei ſeidene Tuͤcher, 

42) auf dem Krautmarkt ein neuſilberner Löffel; 


im III. Quartal: 
43) auf dem Wege nach Damm ein Beutel mit Work 
graupen; \ . 
im IV. Quartal: ? 
44) auf dem Kirchhofe vor dem Koͤnigsthore ein Das 
men⸗Shawl, 
45) 1 ge Langenbruͤckenſtraße ein Paar leinene Bein: 
eider, 
46) auf dem Eiſenbahnhofe ein ſilberner Eßloͤffel, 
47) ein Mannsbemde, 
48) eine Brille, 
49) eine weiße Bettdecke und 1 Tiſchtuch; 
1845 im Il. Quartal: 8 
50) ein alter Binſenſtuhl und ein halber Kiſlendeckel, 
51) in der kleinen Domſtraße ein ſilberner Theeloͤffel, 
52) ein zerbrochener ſilberner Kinderloͤffel, 
53) zwei birkene Stühle, 
54) auf dem Flur im Haufe des Kaufmanns Dahlphoff 
ein Spiegel, 
55) eine Zinkplatte, 
gefunden worden. 
Die unbekannten Verlierer oder Eigentbuͤmer dieſer 
Sachen werden biermit aufgefordert, im Termin 
den 20ſten Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Land» und Stadtgerichts⸗Rath Ludewig ihre 
Rechte an dieſen Sachen nachzuweiſen oder zu gewärs 
tigen, daß fie ihres Rechtes an denſelben für verluſtig 
erklaͤrt usd ſelbige refp. den Findern und der bieſigen 
Armenkaſſe werden zug eſprochen werden. 
Stettin, den 21. Juli 1845. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Herſtellung eines arteſiſchen Brunnens bier auf 
der Laſtadie, wo ſich bis zur Tiefe von 125 Fuß nur 
Sandgrund gezeigt hat, und wozu 2500 Tblr. vorläus 
fig zur Verwendung geſtellt find, ſuchen wir den Uns 
ternebmer im Wege der Submiſſion, zu deren Einſen⸗ 
dung innerhalb 8 Wochen wir hiemſt die Aufforderung 
. ie 5 

Die einzuſendenden Submiſſionen muͤſſen auf der 
Adreſſe den Vermerk „Arteſiſche Saen e 
enthalten, deren Eroͤffnung am Sten September c, 
Vormittags 11 Uhr, erfolgen wird. 

„Mit dem Mindeſtfordernden werden wir danach 
die weiteren Verhandlungen zur Contraktſchließung 
ſogleich eröffnen. Stettin, den 27ſten Juni 1845. 

Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


ı 


Beachtungswertb. 

Von Seiten der biefigen Behoͤrden iſt beſchlo ſſen 
worden, allen denjenigen reſp. Herren Militair- u. Cioil⸗ 
Penſionairen fo wie Partikuliers, welche von ihren 
Renten ſubſiſtiren, inſofern fie in der hieſigen Kreis- 
ſtadt ihren häuslichen Wohnſitz dereits genommen ba⸗ 
den, oder künftighin nebmen werden, obne Ausnahme 
vom Aften Januar k. J. ab die Befreiung von allen 
ſtadtiſchen Abgaben zuzuſichern. 

Indem wir ſolchen Beſchluß bierdurch zur allgemeis 
nen Kenntniß bringen, und daher zu zahlreichen Nies 
derlaſſungen einladen, machen wir zugleich darauf auf⸗ 
merkſam, daß der bieſige, unmittelbar am Bodden⸗See 
belegene Ort außer ſeiner Freundlichkeit, ſeinen beque⸗ 
men Wobnungen und eines faſt täglich ſtattfindenden 
lebhaften Marktverkebrs auch noch die Annebmlichkei⸗ 
ten gewährt, daß er eine unausgeſetzte Waſſer⸗Com⸗ 
munication zwiſchen hier und Stettin über Wollin und 
nach andern Seeſtaͤdten mittelſt Dampf- und vielen 
Jachtſchiffen verbindet, und daß ſich auch ganz in der 
Naͤbe, etwa eine halbe Meile von dier, die ſtets ſebr 
zablreich beſuchten Oſtſee⸗Baͤder zu Oſt⸗, Berg⸗ und 
Klein⸗Diewenow befinden, welche, nachdem fie in die⸗ 
ſem Jahre auch ein angemeſſen geraͤumiges Geſellſchafts⸗ 
baus mit Reſtauration erbalten haben, zur eben ſo an⸗ 
genehmen als aͤußerſt woblfeilen Benutzung einladen, 

Schlietzlich bitten wir diejenigen Herrſchaften, welche 
etwa noch beſondere Auskunft wuͤnſchen moͤchten, ſich 
deswegen gefaͤlligſt an uns wenden zu wollen. 

Cammin i. Pomm, den [Sten Juli 1845 

Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Dorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf den im IV. Beziik No. 103 bieſelbſt belegenen 
Muͤhlengrundſtücken ſtehen aus dem Erbiheilungerezeſſe 
vom sten und ten November 1817 über den Nachlaß 
des verſtorbenen Mühlenbeſitzers Friedrich Wilbelm Carl 
Wichelig 195, Thlr. 17 gr. 10 pf. für die Anne Mas 
tie Eltfaberb Chriftione Wicbelitz, verehelichte Kaufmann 
Paepcke, im Hypotbekenbuche Bd. VI. pag. 115 Ru- 
brica III. No. 4 vi deereti vom i2ten November 1817 
eingetragen. Das Dokument über dies Kapital, welches 
die genannte Glaͤubigerin bereits zur Loͤſchung quittirt 
bat, ſoll verloren gezangen fein. Auf den Antrag des 
Muüͤblenbeſizers Carl Friedrich Chriſtian Wiebelitz, als 
jetzigen Beſizets der zur Hopotbek beſtelten Geundſtücke, 
werden dahet ale, welche an dies Dokument als Eigen⸗ 
tbümer, Ceſſionarien, Pfaad⸗ und Briefsinbaber Ans 
ſprüche zu machen haben, bicmit geladen, in dem 

am loten Oktober d. J., Vormittags 11 Ubr, 
vor dem JFuſtiſrath Broſe im hieſigen Gerichtslokole ans 
ſtehenden Termin zu erſcheinen, ihre Anſprüche amumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, wideigenfalls ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Dokument amorti⸗ 
firt und im Hypolbekenduche geloͤſcht werden wird. 

Treptow a. d. Tell., den töten Juni 1845. 

Könial. Lande und Stadtigeticht. 


Su bbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Lands und Stodtgericht Stettin 
ſollen die bei der Kupfermütle sub Ne. 5 und iu 
Grünbof sub No. 9 und 11 belegenen, den Übemacher 
Lucas Ferdinand Weißſchen Eheleuten zugehörigen, auf 


6560 Thlr. abgefchägten Grundſtucke, zufolge der nebſt 
ypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzufebenden Taxe, am 
Zten Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordennicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den Aten Auguſt e., Nachmittags 3 Uhr, 

ſollen auf dem bieſigen Königlichen Packhofe: 
circa 7 Centner altes Papier E 

Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden. 

Stettin, den 28ſten Juli 1845. 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Es ſollen Dienſtag den öten Auguſt e und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Breite⸗ 
ſtraße No. 353: eine Anzahl neuer Waare, wobei: 
Ofenſchirme, kleine Toiletten, Feuermaſchinen, verſchie⸗ 
dene Lampen, Reiſebeſtecke, Reiſemappen, Lichtſchirme; 
ferner Porzellanwaaren, als: Vaſen, Figuren, Taſſen, 
Nippſachen, ingleichen Bronceſachen u. dgl. m., vers 
* Zebln; 8 Meiß \ 

ie Zablung des eiſtgebots muß unmit⸗ 
telbar nach dem Zuſchlage erfolgen. 1 
Stettin, den 30ſten Juli 1845. 
. Reis ler. 


HpVerkaͤnte unbeweglicher Sachen. 

Eine in der Näbe von Stettin an der Cbauſſee lie⸗ 
gende Pri vat⸗Beſitzung, in welcher gleichzeitig eine 
Haft, und Kaffeewirthſchaft betrieben wird, foll veraͤn⸗ 
derungsbalber aus freier Hand verkauft werden. Die 
Wohn- und Wirtbſchaftsgebaͤnde find neu und im gu⸗ 
ten Zuſtande. Der Garten iſt gut eingerichtet und 
mit tragenden Obſtbaͤumen verſeben. Näheres zu er⸗ 
fragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
87 a wegen Veraͤnderung der 
ohnung billig zu verkaufen. Naͤhere 
n aͤheres große Oder⸗ 
5 6357 Für Brennereibefißer, — 

Einen neuen Dampf, Cylinder von Joll ſtark, ges 
walztem Eiſenblech, 34 Fuß Durchm., 8 Fuß 2 Zell 
Laͤnge babe ich billig zu verkaufen. 

Gollnow, den Laſten Juli 1845. 

E. Steffen, Kupferſchmidt. 

Einige bundert Stuͤck alte Dachſteine find im Hötel 
de Prusse zum Verkauf. 


Zwei ſtarke Wagenpferde und ein wenig gebrauchter 


Wagen iſt billig zu verkaufen Louiſenſtraße No. 752, 


im Hötel de Russie. 


Neue Schleſiſche Segel für Kahnſchiffer, 
dauerhaft gearbeitet und von beſter Leine 
wand, ſind ſtets vorraͤthig zu haben. 

A. Jaenſch, Mönchenbrüde. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauer⸗Gyps billigt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtr. No. 362. 


= 6 for. pr. Quart ſtärkſten Spiritus 


2 90 8, der rein aus brennt n Sche Pr 
Auflöſen von Schellack 
zu empfeblen if, bei W. Venzmer. 
Eine Drehbank und Waarenſpind, oben Glas, unten 
Schubkaſten, ein Schaufenſter, alles gut erdalten, ver⸗ 
kauft billig Ferdinand Muͤtzner in Damm. 
Feine Tiſch⸗ und Kochbutter, fo wie alle Materials 
aaren zu den billigiten Preiſen bei 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1056. 


Delikaten neuen Berger Fett-⸗Hering in kleinen 
Gebinden und einzeln empfiehlt billigſt 
Auguſt Welck, Krautmarkt No. 1050. 


Neue Mentona Citronen 


empfing und empfehle davon in Kisten 
und ausgezählt billigst. 


J. F. Krösing. 


„„ „ N 


Ausverkauf 
von Papier⸗Tapeten. 


Mein bei Herrn E. Kottwitz in Stettin gehal⸗ 
2 tenes Lager von Papier⸗Tapeten und Borduͤren : 
2 will ich aus verkaufen und babe zu dieſem Zwecke 
2 die Preiſe um circa BO Procent unter; 
:dım Fabrikpreiſe herabgeſetzt. 7 
Deſſau, den tſten Auguſt 1845. 3 
Friedr. Schwarz, Tapeten⸗Fabrikant. 2 

„„ e e e e n e e e e e e n e e e 
In Bezug auf obige Anzeige erlaube ich mir z 
auf die außerordentlich wohlfeilen und buͤbſchen? 
Tapeten zu den berabgeſetzten Preiſen aufmerffam $ 
zu machen; ich empfeble desbald Tapeten in or- 2 
dinair ven Ay ſgr. an und in Satin von Sfgr. an. 2 

E. Kottwig, 

Beutlerſtraße No. 98, Reiſſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke. 


DDr 


„„ 


* nnn 


ĩ„„% Hart 


* 
* 
* 
* 
* 


* „„ 
: Gold fiſche 2 
ee . 


empfing Friedr. Weybrecht, Grapengießerſtraße. 


2 gl. Kohlentheer, Poln. Holzpech und Engl. 
Roman-Cement offeriren billigst 
F. Bauck & Co., gr, Oderstr. No. 9. 


Schönes buchen, birken und elſen Klobenbolz, auf 
Maſche's Platz an der Parnitz ſtebend, erlaſſe ich zu 
den bitligſten Preiſen. Näberes daſelbſt beim Wraker 
Boͤn ing oder bei mir ſelbſt. 

C. Fraude, Moͤnchenſtr. Ro. 610. 


30,000 Mauersteine, pro Mille 83 Thlr., Stadtfrei, 
Beben zum ſofortigen Verkauf. Naͤberes Bollwerk 
No. 1100 dei Drews. 


— 


Jaquez a 27 fgr., La Fama a 1 Thlr., 


Reife Ananas, 
in ausgezeichnetster Qualité, empfing wiederum 
August Otto. 
Feinſte Fler: und Strahlſtaͤrke, a 4 fgr., Hall. Stärfe, 
a Pfd. 3 fgr., beſtes Indio⸗Neublau, wonach die Waͤſche 
ſich ſchoͤn blau erhaͤlt, bei = 


Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Cigarren 
Siemen BE 1a Attala 
1 Thlr. 3 ſgr., Amarillos 1 Thlr. 0 ſgr., Brittania 
1 Thlr. 12 fgr. die Kiſte von 100 Stück, alle ganz 
leicht und abgelagert, empfiehlt 

C. F. Mängel, 

Schubſtraße, dem Schauſpielbauſe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Moderne Stöde in jeder Stärke, namentlich billig, 
100 echte Spaniſche Roͤhre mit ſtarken 2 bis 3 Zoll 
bohen Elfenbeinfnöpfen a 1 Thlr. empfiehlt 

\ G. S. Behnke, Bollwerk No. 8. 


22 Englisch Porter-Bier, GE 
> gm dopp. Brown-Stout 
empfiehlt Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 
Neuen Engl. Matjes-Hering aus der zuletzt 
angekommenen: Ladung von schöner Qualite und 
neuen Berger Fetthering empfiehlt billigst 
Louis Speidel, Schulzenstr, No. 338. 


Leere Weingebinde 
in verſchiedenen Größen von 1 bis 3 Oxboft bei 
Br Auguſt Otto. 


4 far. a Pfd. 
gute fette Kochbutter bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 505. 


Starken⸗Verkauf. 

Durch perſoͤnliche Einkaͤufe bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, Achte Füten Angler und Tonder Starken — durch⸗ 
1722 gutes Vieh — zu annehmlichen Preiſen zu vers 
aufen. 

Ich empfeble mich daber beſtens mit obigen Starken 
und bitte alle diejenigen, welche ibren etwanigen Vieb⸗ 
bedarf von mir zu nebmen geneigt ſind, ibre ſchrift⸗ 
lichen Auftrage mir baldigſt zukommen zu laſſen, wor⸗ 
auf ich auf Wunſch ſofort die Preiſe mittheilen und 
demnaͤchſt auch die Zeit beſtimmen werde, wann das 
Vieh in großer Auswahl bier eintrifft. Da es nun 
jedem meiner etwanigen Abnehmer am liebſten fein 
wird, das Vieb dier ſelbſt in Augenſchein zu nebmen, 
die Koſten der Reife bierber durch den ſchnellen Poſten⸗ 
lauf nicht fo koſtſpielig ſind, fo erſuche ich diejenigen 
Herren, welche bei mir Beſtellungen machen, ſich zu der 
von mir beſtimmt werdenden Zeit bierber zu begeben, 
damit die Herren bier beſtimmen konnen, wie viel Stars 
ken ſie von jeder Sorte baben wollen. Auch bin ich 
bereit, das Vieb bis zur Grenze, oder wenn es ver⸗ 
um wird, noch weiter gegen billige Transportkoſten 
befördern zu laſſen. 
Guͤſtrow in Mecklenburg⸗Schwerin, den 14. Juli 1845. 

H. Kellermann. 


3 


— 


baren Piecen nebſt Zubehör beftebend, zum 1ſten O 


ge A 
\, Ein parterre liegendes, zur 


Zum Anstrich fertige Oelfarben, Leinöl, Firni ss, 
Lacke, Terpentinöl, Leim, weisser, orange u. brau- 


ner Schellack, feine Stuben- und billige Haus- 


farben, Engl. Cement, Gips, eryst. Soda ele. offerırt 
bei Partien und ausgewogen billigst 
G. L. Borchers, Reifsehlägerstr. No. 126. 
Ment. Citronen in Kisten und ausgezählt, fein ge- 
mahlenes echt Engl. Senfpulver in Fässchen von 
eirca 25 Pfd. netto und ausgewogen empfiehlt 
G. L. Borchers. 


Moͤnchenſtr. No. 403 ſteht eine Chaiſe mit Vor⸗ 
derverdeck zum Verkauf. 


Der miet bangen. 
Bauſtraße No. 480 iſt eine moͤblirte Stube zu ver⸗ 
miethen. an 
roße Wollweberſtraße No. 506 iſt die dritte Etage, 
Ba aus drei Stuben, Kabinet, heller Küche nebſt 
Zubehör, zum iſten Oktober zu vermietben. 


Ein bequemes, wohl moͤblirtes Logis von 2 Zimmern, 
nach vorne, Zte Etage, iſt zum Alien Auguſt zu ver⸗ 
miethen Moͤnchenſtraße No. 470. 

2 Die Kellereien des Hauſes No. 790 große Doms 
ſtraße koͤnnen fogleich oder zum iſten Oktober vermie⸗ 

thet werden. =: 

Roſengarten No. 296 iſt die ue Etage, aus 6 bag 
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tober d. J. zu vermietben. 


Schulzenſtraße No, 340 find zum Iſten September c. 
in der Aken Etage die beiden Vorderſtuben, Kammer, 
Küche, und Zubehoͤr, fo wie der Wohnkeller daſelbſt zu 
vermietben: 3 

Kleine Oderſtraße No. 1072 ſteht eine moͤblirte Stube 
nebſt Kammer zur ſofortigen Vermiethung bereit. 


In meinem oberhalb der Schuhstrasse No. 626 
belegenen Hause ist die 3te Etage zu vermiethen. 
K J. F. Krösing. 


Zum iſten Oktober e. iſt die bel Etage zu vermie⸗ 


i e gr. Oderſtraße No. 12 bei 
then im Hauſe g 3. 8. 8079 


iM die gte Etage, beſtebend 


rauenfirafe No. 878 iſt d 2 
a 2 Be Kammer, Speifefammer, Küche, Holz 


laß, zum Aften Oktober iu vermietben. 
Neftauration gesignetes 
Lokal iR zum iſten Oktober oder auch früher Frauen, 
ſtraße No. 902-903 zu vermiethen. 


Fiſchmarkt No. 962 if die Ate Etage, beſtebend n 


5 Stuben nebſt Zubebör, zum iſten Oktober zu vers 
miethen. 

Speicherſtraße No. 73 find 2 Stuben, 2te Etage, 
mit auch ohne Möbeln ſogleich oder zum Ajlen Sep⸗ 
tember zu vermiethen. 

Die dritte Etage, beſtebend aus drei Stuben nebſt 
Zubebör, iſt zum Aften Oktober e. an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen bei 
i J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 

Pladrin No. 106 find 2 Stuben, Kammer, Küche 
und Bodenraum zum tſten September zu vermiethen. 
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Pladrinſtraße No. 101 find zum tſten Oktsber in der 
Zten Etage 2 Stuben, woven die eine nach vorn bele⸗ 
gen, zu vermiethen. Auf Verlangen kann dazu ein 
enen parterre, als Comtoir zu benutzen, gegeben 
werden. 


Dientt: und Deſchaftigungs⸗Geſuache. 


Zum iſten Oktober e. wird auf einem bieſigen Com ⸗ 


toir ein Lebrling geſucht, der ſich ſelbſt bekoͤſtigen kann. 
Wo? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle als Wirtb- 
ſchafterin auf dem Lande. Adreſſen unter E. B. nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition entgegen 

Ein tüchfig gewandter Detalliſt findet ein Unterkem⸗ 
men. Adreſſen bittet man in der Zeitungs⸗Expedition 
unter Littra M. abzugeben. 


Ein Lehrling fürs Material⸗Waaren-Geſchaͤft von 
außerhalb, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſeben, 
wird geſucht. Näheres bei Auguſt Gotthilf Glantz. 


Ein Kindermaͤdchen wird ſogleich geſucht. 


— 


Naͤheres 


gr. Wollweberſtraße No. 590 b im Intelligenz Comtoir. 


Ein junges Mädchen, welche im Putzmachen geübt 
iſt, und ſchon in Berlin und andern Städten condities 
nirt hat, ſucht ein anderweitiges Engagement. Adreſ⸗ 
fen unter Z. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


Verlangt: 1 tuͤchtiger Spediteur und 
1 Comtoir⸗Lehrling. ; 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Eine ganz neue Drebroffe, die recht glattes Zeug 
giebt, offerirt zum allgemeinen Gebrauch der Leinwand⸗ 
baͤndler Groͤning, Bollentbor No. 937. 2 


Um ferneren Irrungen mit meinem und dem Namen 
des Malers Herrn C. F. W. Schultz, gr. Ritterſtraße 
No. 811, ganzlich zu vermeiden, erfuche ich ein geebr, 
tes Publikum, bei vorkommenden Aufträgen genau auf 
meine Unterſchrift zu merken. ö 

W. Schultze, Maler, Heiligegeiſiſtr. No. 208. 


Ich warne bierdurch Jeden, auf meinen oder meiner 
Frau Namen etwas zu horgen, da ich meine Bedürf⸗ 
niſſe baar bezahle und für keine Zahlung einſtehe. 

Stettin, den 28ſten Juli 1815 

v. Ruͤdiger, Oder⸗Steuer⸗Controleur. 


2 
a > Für Zabnpatienfen EI 
bin ich taͤglich Vormittags bis 114 und Nachmittags 
bis 5 ubr in meiner Wobnung (Kohlmarkt, und gr. 
Demſtraßen⸗Ecke) zu treffen. 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt bier. 
——— ——— — 


Gel dverkebr 


Gegen pupillarſſche Sicherheit find 10,000 Tl, 
7000 Thlr., 3000 Thlr. und 2000 Tölr. a 4 % auszu⸗ 
leiben. Anerbietungen sub No. 130 A, werden im 
Wohllöbl. Intelligenz Comtoir angenommen. 


Zur ſichern Hypothek, innerbalb der ſtaͤdtiſchen Feuer“ 
tare, werden 5 a 6000 Thlr. zu 5 pCt. pro Anne ge— 
ſucht. Adreſſen können sub M. B. 10 im Königlichen. 
IntelligenzComtoir abgegeben werden. g 
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